
Ihr erstes Abitur
Die jungen Lehrkräfte Sinem-Eda Orhan und Frederik Hensel von der IGS Linden haben sich auf
die Prüfungen intensiv vorbereitet. Dabei spielen auch Formalien eine Rolle – und Schokolade.

Sie sindvermutlich soaufgeregtwie
ihre Schülerinnen und Schüler: Die
Lehrkräfte Sinem-Eda Orhan und
Frederik Hensel von der Integrier-
ten Gesamtschule (IGS) Linden
nehmen in diesem Jahr ihr erstes
Abitur ab. Und sie wissen, was für
die Prüflinge auf dem Spiel steht:
„Esgehtumviel“, sagtHensel. „Die
Verantwortung, die man als Lehr-
kraft hat, ist groß“, betont Orhan,
„es geht auch um die Eintrittskarte
für das Studium.“

Diebeiden sind selbst nochziem-
lich neu im Job. Hensel hat im Fe-
bruar 2024 als Lehrer angefangen,
Orhan sogar erst im August. Ihr Re-
ferendariat hat sie zuvor in Braun-
schweig absolviert. Sie habe aus
ihrem Freundeskreis gehört, dass
man als Lehrkraft schnell im Abitur
lande, erzählt die 27-Jährige, die
Politik, Deutsch und Geschichte
unterrichtet. Und nun ist es so weit:
Im April führt sie ihren Politikleis-
tungskurs mit 17 Teilnehmern zum
Abitur.

Was ist,wenn das Experiment
nicht klappt?
DiePrüfungen für dieNaturwissen-
schaften liegen sogar noch vor den
Osterferien. Eine Woche vor dem
Klausurtermin beschäftigt den 29-
jährigen Chemielehrer Hensel vor
allem die Frage, ob er seinen Leis-
tungskurs optimal für die Ab-
schlussprüfung vorbereitet und alle
Themenbereiche gründlich abge-
deckt hat. Er ist zuversichtlich, dass
seine 13 Schüler gut durch die
sechsstündige Prüfung kommen.
DasVorabitur sei gut gelaufen, sagt
der Junglehrer, der seinen Vorbe-
reitungsdienst in Göttingen ge-
macht hat. Er habe allen Schülerin-
nen und Schülern gesagt, dass sie
zum Abitur unbedingt pünktlich
sein sollen.

Er selbst will auch deutlich vor
dem Start da sein, das verschaffe
ihm Ruhe, sagt er. Im Chemieabitur
gibt es aucheinenExperimentalteil.
Und wenn der Versuch nicht so ab-
läuft, wie er sollte? „Wird der Ver-
such richtig durchgeführt, sollte das
eigentlich nicht passieren“, sagt
Hensel. Aber selbst wenn: „Wenn
etwas nicht wie geplant funktio-
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Nach demVorabitur
bin ich zuversichtlich,
dassmeine Schüler
und Schülerinnen

gut vorbereitet in die
Prüfung gehen.

Frederik Hensel,
Lehrer an der IGS Linden

niert, bin ich sicher, dass sich für al-
les eine Lösung findenwird.“

Keine Angst vor Pannen
DassiehtauchSinem-EdaOrhanso.
„Ruhig bleiben, abgewogene Ent-
scheidungen treffen, dafür sind wir
ausgebildet, das gehört zu unserer
Profession.“ Im vergangenen Jahr
musste das Politikabitur abgebro-
chen werden. Die Klausuren waren
nach einemEinbruch in eine Schule
inGoslarveröffentlichtworden,und
die Schulen sollten statt der Origi-
nalprüfung die Ersatzaufgaben ver-
wenden. Doch diese Information
kamnicht überall rechtzeitig an, zu-
dem hatten Schulen Probleme beim
Herunterladen der Ersatzprüfung.

Dieses Jahr hat das Kultusministe-
rium vorgesorgt – mit noch mehr
Kommunikationswegen und einem
extra „Alarmtag“, bei dem Melde-
ketten geübt wurden.

Herausgabe und Einsammeln:
Für alles gibt es Vorschriften
Von der Herausgabe der Prüfungs-
aufgaben über die Kontrolle des
Prüfungsmodus beim iPad bis zum
Einsammeln der Klausuren – das
Abitur läuft nach einem strengen
formellenVerfahren ab.Hensel und
Orhan sind darüber bestens infor-
miert. Das Wichtigste: „Die Uhrzei-
ten von Start und Ende müssen gut
sichtbar an der Tafel notiert sein.“

Auch bei den späteren Korrektu-

ren muss alles sitzen. Hensel und
Orhan machen die Erstkorrektur
der Abiturprüfungen, dann schaut
ein Co-Prüfer darauf, und später
noch einmal die Fachprüfungslei-
tungderSchule.DieKorrektureiner
Politikklausur kann je nachUmfang
schon vier bis fünf Stunden in An-
spruch nehmen. „Nichts darf juris-
tisch angreifbar sein“, sagt Orhan.
Sie nimmt in diesem Frühjahr auch
noch Abschlussprüfungen für
Neunt- und Zehntklässler ab. Da
seiendieFormaliaglücklicherweise
nicht ganz so umfassendwie für das
Abitur, sagt sie.

Beidesagen, siewüssten,dass sie
nicht allein durchs Abi müssten,
sondern Unterstützung von älteren,
erfahreneren Kollegen bekämen.
Dashelfe.Undwas ist,wennmanals
Aufsicht führende Lehrkraft plötz-
lichaufToilettemuss?Auchdagebe
esMöglichkeiten, sagendiebeiden:
die Aufsicht auf dem Flur oder der
Anruf im Sekretariat, man könne
auch Kollegen über den schulinter-
nenMessengerdienst anschreiben.

Lehrkräfte wollen Prüflingen
Mut zusprechen
Hensel und Orhan wissen auch,
unter welcher Anspannung ihre
Schüler stehen werden. Sie wollen
es ihnen leichter machen. Für den
Notfall haben sie Ersatz-iPads,
Pflaster, Magnete, Papier, Radier-
gummis, Taschentücher und Stifte
dabei – Kulis und Bleistifte, keine
Tintenpatronen für Füller. „Damit

schreibt heute keiner mehr“, sagt
Orhan.Überhaupt schriebendie Ju-
gendlichen zu wenig, findet sie. Es
fehle im Lehrplan leider die Zeit,
lange zusammenhängende, argu-
mentierende Texte zu üben.

ImVorabiturhatHenselNikoläu-
se aus Schokolade auf den Tischen
verteilt. Fürs Abitur überlegt er sich
eine andere Überraschung. Orhan
hat sich bei Instagram Anregungen
geholt. Mit Duplo-Riegeln will sie
positive Botschaften basteln wie
„Du schaffst das“. Am Prüfungstag
werden sie ihren Prüflingen gut zu-
reden, auch mal einen Witz reißen
und sie durch den ganzen Tag be-
gleiten. Von ihren anderen Unter-
richtsstunden sind sie freigestellt.
„Ichkönnte auchgar nichts anderes
machen, als bei meinen Schülern
und Schülerinnen zu sein“, sagt Si-
nem-EdaOrhan.UndFrederikHen-
sel nickt bekräftigend.

„Die Verantwortung ist groß“: Chemielehrer Frederik Hensel (29) und Politiklehrerin Sinem-Eda Orhan (27) von der IGS Linden haben ihre Prüfungspremiere.
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Bitte Ruhe: Am 31.März beginnen in Niedersachsen die Abiturprüfungen.
FOTO: DPA

Als Lehrkraft hat
man eine

große Verantwortung
imAbitur.
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Lehrerin an der IGS Linden
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Paris-Votum

Das Votum für Sperrungen Hun-
derterPariserStraßen fürAutos ist
aus Sicht von Hannovers Ober-
bürgermeister Belit Onay ein gu-
tes Zeichen. „Die Signale oder die
Entwicklung in Paris sind natür-
lichsehr,sehrbemerkenswertund
sehr erfreulich“, sagte der Grü-
nen-Politiker derDeutschen Pres-
se-Agentur.

In der französischen Haupt-
stadt hatte sich am Wochenende
bei einer Bürgerbefragung eine
klare Mehrheit dafür ausgespro-
chen, Hunderte Pariser Straßen
künftig für Autos zu sperren. Die
Bürgermeisterin der Stadt, Anne
Hidalgo, sagte in einer Reaktion,
dass es jetzt in die Umsetzung ge-
he.

Was in der französischen Me-
tropole forciert wird, ist Onay zu-
folge in nahezu jeder europäi-
schen Großstadt in der Diskus-
sion. „Jetzt autofreie Straßenzüge
in dieser neuen Dimension zu be-
schließen, ist ein sehr wichtiger
und großer Schritt“, sagte der
Oberbürgermeister, der mit sei-
nen Plänen einer fast autofreien
Innenstadt für Hannover bundes-
weit Schlagzeilenmachte.Mit der
Umsetzung ist Onay aber noch
nicht sehr weit gekommen, weil
CDU, SPDundFDP imRat andere
Prioritäten setzen.

In Paris stimmten konkret vier
Prozent der knapp 1,4 Millionen
eingetragenen Wählerinnen und
Wähler dafür, 500 Straßen zu be-
grünen und für Autos dichtzuma-
chen. In jedem der 20 Stadtviertel
dürften es etwa 25 sein. Die Um-
setzung wird wohl drei bis vier
Jahre dauern. Wobei das Vorha-
ben bisher nicht in trockenen Tü-
chern ist.

Onay findet vor allemdieMög-
lichkeit spannend, dass Men-
schen in der Stadt selbst solche
Veränderungen initiieren und be-
schließen können. Derartige Ent-
scheidungenundVeränderungen
haben seiner Überzeugung nach
sofort einen direkten Einfluss auf
die Bordsteinkante, auf die Grün-
fläche, auf den Spielplatz, auf die
Wirtschaft und den Einzelhandel.

„Wir müssen dafür auch Lö-
sungen in Deutschland finden“,
forderteOnayund sieht dabei den
Bund in der Pflicht. Er wünsche
sich mit Blick auf eine Verkehrs-
wende, dass dieBundesebenebe-
reit sei, bei dieser verkehrlichen
VeränderungdenKommunenviel
mehr zuzutrauen und viel mehr
Spielraum zu lassen.

„Müssen auch Lösungen in
Deutschland finden": Belit Onay
(Grüne) über Autoverkehr in der
Stadt. FOTO: TIM SCHAARSCHMIDT
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